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Öffentliche Bekanntmachungen – Anfang – 
Öffentliche Bekanntmachungen

Satzung über die Erhebung von Beiträgen, Gebühren und Kostenerstattungen für die 
Schmutzwasserbeseitigung des Zweckverbandes Gewerbegebiet „Klar-See“  

Schmutzwasserabgabensatzung - SWAS -

Aufgrund §§ 2, 5, 15 und 150 ff. der Kommunalverfassung 
für das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 (GVOBl. 
M-V S. 2011 S. 777) in Verbindung mit §§ 1, 2, 6, 8 und 10 
des Kommunalabgabengesetzes (KAG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 12.04.2005 (GVOBl. M-V 2005 S. 
146) hat die Verbandsversammlung des Zweckverbandes 
Gewerbegebiet „Klar-See“ am 02.07.2012 folgende Sat-
zung beschlossen:

Abschnitt I
§ 1 – Allgemeines

(1)	 Der Zweckverband „Klar-See“ (nachfolgend „Ver-
band“ genannt) betreibt zur Beseitigung des in seinem 
Entsorgungsgebiet anfallenden Schmutzwassers 
(Schmutzwasser aus Trennkanalisationsanlagen, 
Schmutzwasser aus Kleinkläranlagen und abflusslosen 
Gruben) eine rechtlich jeweils selbständige öffentliche 
Einrichtung
a)	 zur zentralen Schmutzwasserbeseitigung („Zent-

rale Einrichtung Schmutzwasser“) und
b)	 zur dezentralen Schmutzwasserbeseitigung aus 

Hauskläranlagen und abflusslosen Gruben („Dezen-
trale Einrichtung Schmutzwasser“) nach Maßgabe 
der Satzung über die Schmutzwasserbeseitigung 
(SWBS) und den Anschluss an die öffentliche 
Schmutzwasserbeseitigungsanlagen des Verbandes 
(Schmutzwasserbeseitigungssatzung - SWBS -).

(2)	 Der Verband erhebt nach Maßgabe dieser Satzung
a)	 Beiträge zur Deckung des Aufwandes für die 

Herstellung seiner Einrichtung Schmutzwasser 
einschließlich des ersten Grundstücksanschlusses 
(Anschlussleitung vom Hauptsammler bis maximal 
1 m auf das Grundstück) - Schmutzwasserbeiträge -,

b)	 Benutzungsgebühren für die Inanspruchnahme der 
zentralen Einrichtung Schmutzwasser - Schmutz-
wassergebühren - und

c)	 Benutzungsgebühren für die Inanspruchnahme der 
Zentralen Einrichtung - Schmutzwassergebühren 
dezentral - und

d)	 Kostenerstattungsansprüche für die Erneuerung, 
Veränderung, Beseitigung und Unterhaltung der 
Grundstücksanschlüsse sowie die Herstellung 
weiterer Grundstücksanschlüsse (Zweitanschlüsse 
oder Erstanschlüsse nach Grundstücksteilung) 
- Kostenerstattung -.

Bei der Erhebung von Gebühren bedient sich der Verband 
des Amtsvorstehers Amtes Löcknitz-Penkun als abga-
benerhebende Behörde. 

Abschnitt II
§ 2 – Grundsatz

(1)	 Der Verband erhebt, soweit der Aufwand nicht durch 
Schmutzwassergebühren oder auf andere Weise ge-
deckt wird, für die Herstellung und Anschaffung der 

zentralen Einrichtung Schmutzwasserbeiträge als 
Abgeltung der durch die Möglichkeit der Inanspruch-
nahme  entstehenden Vorteile für die Beitragspflichti-
gen.

(2)	 Der Schmutzwasserbeitrag nach Maßgabe der SWBS 
deckt auch die Kosten für die Herstellung der ersten 
Grundstücksanschlüsse (Anschlussleitungen vom 
Hauptsammler bis einschließlich Übergabeschächte 
auf dem Grundstück), nicht aber die Kosten für die 
Herstellung weiterer Grundstücksanschlüsse (Zweit-
anschlüsse oder Erstanschlüsse nach Grundstücks-
teilung).

§ 3 – Gegenstand der Beitragspflicht

(1)	 Der Beitragspflicht unterliegen Grundstücke, die an 
die jeweilige zur zentralen Einrichtung Schmutzwas-
ser gehörenden Schmutzwasserbeseitigungsanlage 
angeschlossen werden können und für die
a)	 eine bauliche oder gewerbliche Nutzung festgesetzt 

ist, sobald sie bebaut oder gewerblich genutzt 
werden dürfen,

b)	 eine bauliche oder gewerbliche Nutzung nicht fest-
gesetzt ist, wenn sie nach der Verkehrsauffassung 
Bauland sind und nach der geordneten baulichen 
Entwicklung der Stadt oder Gemeinde zur Bebau-
ung oder gewerblichen Nutzung anstehen.

(2)	 Grundstücke unterliegen auch dann der Beitrags-
pflicht, wenn sie nicht Bauland im Sinne des Abs. 1 
sind, aber tatsächlich an die jeweilige öffentliche 
Schmutzwasseranlage angeschlossen wurden.

(3)	 Grundstück ist grundsätzlich das Grundstück im 
bürgerlich-rechtlichen Sinne. 

(4)	 Ist ein vermessenes und im Bestandsverzeichnis des 
Grundbuches unter einer eigenen Nummer einge
tragenes Grundstück nicht vorhanden, so gilt die von 
dem Beitragspflichtigen zusammenhängend genutzte 
Fläche als Grundstück.

§ 4 – Beitragsmaßstab und Beitragssatz
- Schmutzwassermaßstab -

(1)	 Der Schmutzwasserbeitrag für die Schmutzwasser-
beseitigung wird nach einem nutzungsbezogenen 
Flächenbeitrag berechnet.

	 Bei der Ermittlung des nutzungsbezogenen Flächen-
beitrages werden für das erste Vollgeschoss 25 %, in 
Kerngebieten 50 % und für jedes weitere Vollgeschoss 
15 % der Grundstücksfläche in Ansatz gebracht.

	 Ein Vollgeschoss im Sinne dieser Satzung umfasst 
alle Räume eines Gebäudes auf derselben Ebene 
einschließlich der darüber liegenden Decke, bei denen 
die Deckenoberkante im Mittel mehr als 1,40 m über 
die festgelegte Geländeoberfläche hinausragt und 
die über mindestens zwei Drittel der Grundfläche des 
darunter liegenden Geschosses oder, wenn kein dar-
unter liegendes Geschoss vorhanden ist, zwei Drittel 
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ihrer Grundfläche eine lichte Höhe von mindestens 
2,30 m haben. Zwischenböden und Zwischendecken, 
die unbegehbare Hohlräume von einem Geschoss 
abtrennen, bleiben bei der Anwendung von Satz 1 un-
berücksichtigt. Bei Gebäuden, die vor dem 30.04.1994 
entsprechend den Anforderungen bisherigen Rechts 
errichtet wurden, müssen die Mindesthöhen des Satz 1 
nicht erreicht werden. Ist eine Geschosszahl wegen der 
Besonderheiten des Bauwerks nicht feststellbar, wer-
den je angefangenen 2,20 m – bei industriell genutzten 
Grundstücken 3,50 m – Höhe des Bauwerkes als ein 
Vollgeschoss gerechnet. Kirchengebäude werden als 
eingeschossige Gebäude behandelt.

(2)	 Als Grundstücksfläche gilt
a)	 bei Grundstücken, die insgesamt im Geltungsbe-

reich eines Bebauungsplanes, einer Satzung nach 
§ 34 Abs. 4 BauGB, innerhalb eines im Zusam-
menhang bebauten Ortsteiles (§ 34 BauGB) oder 
teilweise im Geltungsbereich eines Bebauungspla-
nes und teilweise innerhalb eines im Zusammen-
hang bebauten Ortsteiles (§ 34 BauGB) liegen, die 
Gesamtfläche des Grundstücks,

b)	 bei Grundstücken, die teilweise im Bereich eines 
Bebauungsplanes oder einer Satzung nach § 34 
Abs. 4 BauGB und im Übrigen im Außenbereich 
liegen, die Teilfläche im Bereich des Bebauungs-
planes oder der Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB,

c)	 bei Grundstücken, für die kein Bebauungsplan und 
keine Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB besteht 
und die teilweise innerhalb eines im Zusammen-
hang bebauten Ortsteiles (§ 34 BauGB) und im 
Übrigen im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen, die 
Gesamtfläche des Grundstücks, höchstens jedoch 
die Fläche,
aa)	 wenn es an die Straße angrenzt zwischen der 

Straßengrenze und einer Linie, die in einem 
gleichmäßigen Abstand von 50 m dazu ver-
läuft,

bb)	 wenn es nicht an die Straße angrenzt oder 
lediglich durch einen zum Grundstück ge
hörenden Weg mit ihr verbunden ist, die Fläche 
zwischen der der Straßengrenze zugewandten 
Grundstücksseite und einer Linie, die in einem 
gleichmäßigen Abstand von 50 m dazu verläuft,

cc	 wenn es über die sich nach c) aa) und bb) er-
gebenden Grenzen hinaus bebaut oder ge
werblich genutzt ist, die Fläche zwischen der 
Straßengrenze oder im Fall der der Straßen-
grenze zugewandten Grundstücksseite und 
einer Linie, die im gleichmäßigen Abstand 
verläuft, der übergreifenden Bebauung oder 
gewerblichen Nutzung entspricht,

d)	 bei Grundstücken, für die durch Bebauungsplan 
oder Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB eine Nut-
zung als Wochenendhausgebiet oder eine sons-
tige Nutzung ohne oder mit nur untergeordneter 
Bebauung festgesetzt ist, z. B. Dauerkleingärten, 
Schwimmbäder, Camping und Festplätze – nicht 
aber Flächen für die Landwirtschaft, Sportplätze 
und Friedhöfe – oder die innerhalb eines im Zu-
sammenhang bebauten Ortsteiles (§ 34 BauGB) 
tatsächlich so genutzt werden, 75 % der Grund-
stücksfläche,

e)	 bei Grundstücken, für die durch Bebauungsplan 
oder Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB die Nutzung 
als Sportplatz oder als Friedhof festgesetzt ist oder 
die innerhalb eines im Zusammenhang bebauten 
Ortsteils (§ 34 BauGB) tatsächlich so genutzt werden 
sowie bei Grundstücken, für die durch Bebauungs-
plan oder Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB die Nut-
zung als Fläche für die Landwirtschaft festgesetzt 
ist, die Grundfläche der an die Abwasseranlage 
angeschlossenen Baulichkeiten geteilt durch 0,2, 

f)	 bei bebauten Grundstücken im Außenbereich (§ 
35 BauGB) die Grundfläche der an die Schmutz
wasseranlage angeschlossenen Baulichkeiten 
geteilt durch 0,2,

g)	 die im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen und für 
die durch Planfeststellung, bergrechtlichen Be-
triebsplan oder diesen ähnliche Verwaltungsakte 
eine der baulichen Nutzung vergleichbare Nutzung 
zugelassen ist (z. B. Abfalldeponie, Untergrundspei-
cher), die Fläche des Grundstücks, auf die sich die 
Planfeststellung, der Betriebsplan oder der diesen 
ähnliche Verwaltungsakt bezieht. Dabei bleiben 
solche Flächen unberücksichtigt, die abwasser
relevant nicht nutzbar sind.

	 In den Fällen e) und f) wird die so ermittelte Fläche 
diesen Baulichkeiten dergestalt zugeordnet, dass ihre 
Grenzen jeweils im gleichen Abstand von den Außen-
wänden der Baulichkeiten verlaufen, wobei bei einer 
Überschreitung der Grundstücksgrenze durch diese 
Zuordnung eine gleichmäßige Flächenergänzung auf 
dem Grundstück erfolgt,

(3)	 Als Zahl der Vollgeschosse gilt
a)	 soweit ein Bebauungsplan besteht, die darin fest-

gesetzte höchstzulässige Zahl der Vollgeschosse,
b)	 bei Grundstücken, für die im Bebauungsplan 

anstelle einer Vollgeschosszahl eine Baumassen
zahl oder nur die Höhe der baulichen Anlagen 
festgesetzt ist, gilt die durch 3,5 geteilte höchst
zulässige Baumassenzahl bzw. die durch 3,5 ge-
teilte höchstzulässige Trauf- oder Firsthöhe. Dabei 
werden Bruchzahlen bis 0,5 auf die vorausgehende 
volle Zahl abgerundet und solche über 0,5 auf 
die nächstfolgende volle Zahl aufgerundet. Sind 
beide Höhen festgesetzt, so gilt die höchstzuläs-
sige Traufhöhe. Soweit der Bebauungsplan keine 
anderen Festsetzungen trifft, gilt als Traufhöhe der 
Schnittpunkt der Außenseite der Dachhaut mit der 
seitlichen Außenwand. Die Höhe ist ausgehend vom 
Ursprungsgelände in der Gebäudemitte zu messen,

c)	 bei Grundstücken, auf denen nur Garagen oder 
Stellplätze errichtet werden dürfen, die Zahl von 
einem Vollgeschoss,

d)	 die Zahl der tatsächlichen oder sich nach Umrech-
nung ergebenden Vollgeschosse, wenn aufgrund 
von Ausnahmen oder Befreiungen die Zahl der Voll-
geschosse nach a) oder die Baumassenzahl bzw. 
die Gebäudehöhe nach b) überschritten werden,

e)	 soweit kein Bebauungsplan besteht
aa)	 bei bebauten Grundstücken die Zahl der tat-

sächlich vorhandenen Vollgeschosse,
bb)	 bei unbebauten Grundstücken die Zahl der in 

der näheren Umgebung überwiegend vor
handenen Vollgeschosse (§ 34 BauGB),
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f)	 soweit in einem Bebauungsplan weder die Zahl der 
Vollgeschosse noch die Baumassenzahl oder die 
Gebäudehöhe festgesetzt sind, der in der näheren 
Umgebung überwiegend festgesetzte und/oder 
tatsächlich vorhandene Wert (§ 34 BauGB) nach 
a) oder b)

g)	 bei Grundstücken, für die der Bebauungsplan sons-
tige Nutzung ohne oder nur mit untergeordneter 
Bebauung festsetzt oder die innerhalb eines im Zu-
sammenhang bebauten Ortsteiles (§ 34 BauGB) oder 
im Außenbereich (§ 35 BauGB) so genutzt werden 
(z. B. Schwimmbäder, Sportplätze, Campingplätze 
und Friedhöfe) die Zahl von einem Vollgeschoss.

(4)	 Auf Grundstücke im Bereich von Satzungen nach § 4 
Abs. 4 Wohnungsbauerleichterungsgesetz sind, wenn 
für sie die Zahl der Vollgeschosse festgesetzt ist, die 
Vorschriften dieser Satzung über beplante Gebiete, 
und wenn für sie keine Vollgeschosszahl festgesetzt 
ist, die Vorschriften dieser Satzung über unbeplante 
Gebiete im Innenbereich (§ 34 BauGB) anzuwenden.

- Beitragssatz -
(5)	 Der Beitragssatz für die Herstellung der Schmutzwas-

seranlagen beträgt 10.00 Euro/m2

§ 5 – Beitragspflichtige

(1)	 Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Bekanntgabe 
des Beitragsbescheides Eigentümer des Grundstücks 
ist. Ist das Grundstück mit einem Erbbaurecht be-
lastet, so ist anstelle des Eigentümers der Erbbau-
berechtigte beitragspflichtig. Ist das Grundstück mit 
einem dinglichen Nutzungsrecht nach Art. 233 § 4 des 
Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch 
(EGBGB) belastet, ist anstelle des Eigentümers der 
Inhaber dieses Rechts beitragspflichtig.

(2)	 Für Grundstücke und Gebäude, die im Grundbuch 
noch als Eigentum des Volkes eingetragen sind, tritt an 
die Stelle des Eigentümers der Verfügungsberechtigte 
im Sinne von § 8 Abs. 1 des Vermögenszuordnungs-
gesetzes.

(3)	 Mehrere Beitragspflichtige haften als Gesamtschuld-
ner; bei Wohnungs- und Teileigentum sind die einzel-
nen Wohnungs- und Teileigentümer nur entsprechend 
ihrem Miteigentumsanteil beitragspflichtig. 

(4)	 Der Beitrag ruht als öffentliche Last auf dem Grund-
stück, im Falle des Abs. 1 S. 2 auf dem Erbbaurecht 
und im Falle des Abs. 1, S. 4 auf dem Wohnungs- und 
Teileigentum.

§ 6 – Entstehung der Beitragspflicht

(1)	 Die sachliche Beitragspflicht entsteht, sobald das 
Grundstück an die betriebsfertig hergestellte tech-
nische Anlage der zentralen öffentlichen Einrichtung 
vor Ort angeschlossen werden kann oder bereits 
tatsächlich angeschlossen ist, frühestens jedoch mit 
In-Kraft-Treten der ersten wirksamen Satzung. 

(2)	 Im Falle des § 3 Abs. 2) entsteht die Beitragspflicht mit 
dem tatsächlichen Anschluss der auf dem Grundstück 
vorhandenen Baulichkeit.

§ 7 – Vorausleistung
Auf die künftige Beitragsschuld können angemessene 
Vorausleistungen verlangt werden, sobald mit der Durch-
führung der Maßnahme begonnen worden ist.

§ 8 – Veranlagung und Fälligkeit

Der Schmutzwasserbeitrag wird durch Bescheid festge-
setzt und einen Monat nach der Bekanntmachung des 
Bescheides fällig. Das gleiche gilt für die Erhebung der 
Vorausleistung.

§ 9 – Ablösung

In Fällen, in denen die Beitragspflicht noch nicht entstanden 
ist, kann die Ablösung durch Vertrag vereinbart werden. 
Die Höhe des Ablösungsbetrages ist nach Maßgabe des 
in §  4 bestimmten Beitragsmaßstabes und festgelegten 
Beitragssatzes zu ermitteln. Durch Zahlung des Ablösebe-
trages wird die Beitragspflicht endgültig abgegolten.

Abschnitt III
Zentrale Einrichtung Schmutzwasser

§ 10 – Grundsatz

Für die Inanspruchnahme der zentralen öffentlichen 
Schmutzwasserbeseitigungsanlagen wird eine Schmutz-
wassergebühr für die Grundstücke erhoben, die an die 
öffentliche Schmutzwasserbeseitigungsanlagen ange-
schlossen sind oder in diese entwässern.

§ 11 – Gebührenmaßstab und Gebührensatz
- Schmutzwassermaßstab -

(1)	 Die Abwassergebühr wird in Form einer Grundgebühr 
und einer Mengengebühr erhoben.

(2)	 Die Grundgebühr wird nach der Nennleistung der 
verwendeten Wasserzähler bemessen.

	 Sofern die Nennleistung der verwendeten Wasserzähler 
durch Feuerlöscheinrichtungen oder durch Verbrauchs-
stellen mitbestimmt wird, die keinen Anschluss an 
das Wassernetz haben (z. B. Gartenzapfstellen), wird 
auf Antrag bei der Bemessung der Grundgebühr die 
Nennleistung zugrunde gelegt, die ohne diese Einrich-
tung erforderlich wäre. Bei Grundstücken, auf denen 
das Wasser gewonnen oder denen Wassermengen 
sonst zugeführt werden, ohne dass ein Wasserzähler 
verwandt wird, wird die Nennleistung eines Wasser-
zählers zugrunde gelegt, der nach den geltenden DIN-
Vorschriften oder den nachgewiesenen Pumpleistun-
gen erforderlich sein würde, um die dem Grundstück 
zugeführte Wassermenge zu messen.

(3)	 Die Mengengebühr wird nach der Abwassermenge 
bemessen, die in die öffentliche Abwasseranlage 
gelangt. Berechnungseinheit für die Gebühr ist 1 m³ 
Abwasser.

(4)	 Als in die öffentliche Abwasseranlage gelangt gelten
a)	 die dem Grundstück aus öffentlichen oder privaten 

Wasserversorgungsanlagen zugeführte und durch 
Wasserzähler ermittelte Wassermenge,

b)	 die auf dem Grundstück gewonnene und dem 
Grundstück sonst zugeführte Wassermenge,

c)	 die tatsächlich eingeleitete Abwassermenge bei 
Bestehen einer Abwassermesseinrichtung.

(5)	 Hat ein Wasserzähler oder eine Abwassermesseinrich-
tung nicht richtig oder überhaupt nicht angezeigt, so 
wird die Wasser- bzw.  Abwassermenge vom Verband 
unter Zugrundelegung des Verbrauchs bzw. der Einlei-
tungsmenge des Vorjahres und unter Berücksichtigung 
der begründeten Angaben des Gebührenpflichtigen 
geschätzt.
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(6)	 Die Wassermengen nach Ziff. 4.) lit. b) hat der Ge-
bührenpflichtige dem Verband für den abgelaufenen 
Erhebungszeitraum innerhalb der folgenden zwei 
Monate anzuzeigen. Sie sind durch Wasserzähler 
nachzuweisen, die der Gebührenpflichtige auf seine 
Kosten einbauen muss.  Die Wasserzähler müssen den 
Bestimmungen des Eichgesetzes entsprechen.  Wenn 
der Verband auf solche Messeinrichtungen verzichtet, 
kann er als Nachweis über die Wassermengen prüfbare 
Unterlagen verlangen. Er ist berechtigt, die Wasser
mengen zu schätzen, wenn diese auf andere Weise 
nicht ermittelt werden können.

(7)	 Wassermengen, die nachweislich nicht in die öffentli-
che Abwasseranlage gelangt sind, werden auf Antrag 
abgesetzt. Der Nachweis ist durch einen geeichten 
Wasserzähler zu führen, der auf Kosten des Gebüh-
renschuldners einzubauen ist. Solange und soweit 
noch keine Wasserzähler eingebaut sind, entscheidet 
der Verband nach pflichtgemäßem Ermessen, ob und 
in welcher Höhe ein Abzug aufgrund eines anderen 
prüffähigen Nachweises gewährt wird.

(8)	 Der Grundstückseigentümer hat das Recht, eine zum 
Zweck der Tierhaltung bzw. der Beregnung von Grün- 
und Gartenflächen gesonderte Messeinrichtung als 
Untermessung zu beantragen.

(9)	 Die Grundgebühr bestimmt sich bei Wohnhäusern sowie 
Wohn- und Geschäftshäusern nach der Zahl der selb-
ständigen Wohn- bzw. Gewerbeeinheiten. Sie beträgt 
je Wohn- und Gewerbeeinheit und Monat 7,50 e. Auf 
schriftlichen Antrag bis zum 15.12. des Jahres kann 
aus sachlichem Billigkeitsgrund nach Maßgabe des § 
227 AO eine Anrechnung von Vorauszahlungen bzw. 
Gebühren erfolgen, die aufgrund strukturellen und regi-
onal bedingten Leerstandes in einer nicht nur vorüber-
gehenden und gewöhnlichen Situation für leerstehende 
Wohn- bzw. Geschäftseinheiten gezahlt wurden.“

- Gebührensatz -

(11)	Die Grundgebühr beträgt bei der Verwendung von 
Wasserzählern mit einem Nennanschluss:

	 Nennleistung 	 Grundgebühr
	 der Messeinrichtung	 Qn in cbm
	 Euro/Monat	 Euro/Jahr
	 1.	 bis	 Qn	 1,5 m³/h	 7,50	 90,00
	 2.	 bis	 Qn	 2,5  m³/h	 8,00
	 3.	 bis	 Qn	 6,0  m³/h	 20,00
	 4. 	bis	 Qn	 10,0 m³/h	 30,00
	 5.  	bis	 Qn	 25,0 m³/h	 40,00
	 6.	 bis	 Qn	 40,0 m³/h	 55,00
	 7.	 bis	 Qn	 60,0 m³/h	 76,00	
	 8.	 über	 Qn	 60,0 m³/h	 100,00

(12)	Die Leistungsgebühr beträgt 3,86 Euro/Kubikmeter.

§ 12 – Gebührenpflichtige

(1)	 Gebührenpflichtig ist der Eigentümer. Wenn ein Erb-
baurecht bestellt ist, tritt an dessen Stelle der Erb-
bauberechtigte des angeschlossenen Grundstücks. 
Gebührenpflichtige sind außerdem Nießbraucher oder 
sonstige zur Nutzung des Grundstücks Berechtigte. 
Mehrere Gebührenpflichtige sind Gesamtschuldner.

(2)	 Beim Wechsel des Gebührenpflichtigen geht die Ge-
bührenpflicht auf den neuen Pflichtigen über. Wenn 

der bisher Gebührenpflichtige die Mitteilung über den 
Wechsel versäumt, so haftet er für die Gebühren, die 
auf den Zeitraum bis zum Eingang der Mitteilung beim 
Verband entfallen, neben dem neuen Pflichtigen.

§ 13 – Entstehung und Beendigung der Gebührenpflicht

Die Gebührenpflicht entsteht, sobald das Grundstück an 
die zentrale öffentliche Schmutzwasserbeseitigungs
anlageanlage angeschlossen ist oder der zentralen öffent-
lichen Schmutzwasserbeseitigungsanlage von dem Grund-
stück Schmutzwasser zugeführt wird. Sie erlischt, sobald 
der Grundstücksanschluss beseitigt wird oder die Zufüh-
rung von Schmutzwasser endet.

§ 14 – Erhebungszeitraum

(1)	 Erhebungszeitraum ist der 01.01. des laufenden Jahres 
bis zum 31.12.

	 Abschlagszahlungen werden wie folgt festgelegt: 30.01., 
28.02., 30.03., 30.04., 30.05., 30.06., 30.07., 30.08., 
30.09., 30.10. und 30.11. des Abrechnungsjahres.

(2)	 Soweit die Gebühr nach den durch Wasserzähler 
ermittelten Wassermengen erhoben wird, gilt als Be-
rechnungsgrundlage für den Erhebungszeitraum der 
Wasserverbrauch der Ableseperiode.

§ 15 – Veranlagung und Fälligkeit

(1)	 Auf die nach Ablauf des Erhebungszeitraumes end-
gültig  abzurechnende Gebühr sind  2-monatliche Ab-
schlagszahlungen zu leisten. Die Höhe der Abschlags-
zahlungen wird vom Verband durch Bescheid nach der 
Schmutzwassermenge des Vorjahres festgesetzt. Die 
Gebühren können zusammen mit anderen Abgaben 
angefordert werden.

(2)	 Entsteht die Gebührenpflicht erstmalig im Laufe eines 
Kalenderjahres, wird die Abschlagszahlung nach der 
voraussichtlich entstehenden Jahresgebühr festgelegt.

(3)	 Die durch Bescheid vorzunehmende Endabrechnung 
wird zusammen mit der ersten Abschlagszahlung des Ab-
rechnungsjahres fällig, soweit im Bescheid kein anderer 
Termin genannt wird. Überzahlungen werden verrechnet.

(4)	 Werden hinsichtlich der Fälligkeit durch den Gebüh-
ren- und Beitragsschuldner Versäumnisse zugelassen, 
kann der Verband für nachfolgende Aufwendungen 
Gebühren erheben:
1.	Mahnung (nur wenn zu Verzug gesetzt)	 2,50 Euro
2.	Mahnung	 5,00 Euro
3.	Mahnung (nur bei Beiträgen)	 7,50 Euro
Säumniszuschläge: 1,0 % für jeden angefangenen Monat
Stundungszinsen:	 0,5 % für jeden vollen Monat.

Abschnitt IV
Dezentrale Einrichtung Schmutzwasser

§ 16 – Grundsatz

Für die Inanspruchnahme der öffentlichen dezentralen 
Schmutzwasserbeseitigungsanlage (Abfuhr von Schmutz-
wasser von Fäkalschlamm aus Hauskläranlagen und ab-
flusslosen Gruben) werden Benutzungsgebühren erhoben.

§ 17 – Gebührenmaßstab

Die Benutzungsgebühr wird nach der Menge der aus den 
dezentralen Schmutzwasserbeseitigungsanlagen abgefah-
renen Schmutzwassers berechnet und festgesetzt. Berech-
nungseinheit ist 1 m3 abgefahrener Inhalt.
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§ 18 – Gebührensätze

Für die Entleerung der dezentralen Schmutzwasserbe
seitigungsanlagen und die Aufbereitung des Schmutzwas-
sers und des Fäkalschlammes werden folgende Gebüh-
rensätze festgesetzt:
1.	 Transport- und Behandlungskosten 
	 aus Hauskläranlagen	 lt. Anhang
2.	 Transport- und  Behandlungskosten 
	 aus abflusslosen Gruben	 lt. Anhang

§ 19 – Entstehen und Beendigung der Gebührenpflicht

(1)	 Die Gebührenpflicht entsteht jeweils zu Beginn eines 
Kalenderjahres, frühestens jedoch mit dem 1. des 
Monats, der auf die Inbetriebnahme der Anlage folgt.

(2)	 Die Gebührenpflicht endet mit Ablauf des Monats, 
in dem die Anlage auf Anzeige des Grundstücks
eigentümers oder auf Anordnung des Verbandes außer 
Betrieb genommen wird.

§ 20 – Veranlagung und Fälligkeit

(1)	 Die Gebühren werden durch den Verband festgesetzt 
und mit schriftlichem Bescheid angefordert.

(2)	 Die zu zahlenden Gebühren sind 1 Monat nach Be-
kanntgabe des Bescheides fällig.

Abschnitt V
Kostenerstattung

§ 21 – Erstattungsanspruch

(1)	 Die Aufwendungen für die Erneuerung, Veränderung, 
Beseitigung und Unterhaltung der Grundstücks
anschlüsse sowie die Herstellung weiterer Grund-
stücksanschlüsse (Zweitanschlüsse oder Erstan-
schlüsse nach Grundstücksteilung) an die öffentliche 
zentrale Schmutzwasserbeseitigungsanlage sind dem 
Verband in tatsächlich entstandener Höhe zu entrich-
ten.

(2)	 Der Erstattungsanspruch entsteht mit Beendigung der 
Maßnahme.

(3)	 Die §§ 5 (Beitragspflichtige), 7 (Vorausleistung), 8 
(Veranlagung und Fälligkeit) und 9 (Ablösung) gelten 
entsprechend.

Abschnitt VI
Schlussvorschriften

§ 22 – Auskunfts- und Duldungspflicht

(1)	 Die Abgabenpflichtigen und ihre Vertreter haben dem 
Verband jede Auskunft zu erteilen, die für die Fest
setzung und Erhebung der Abgaben erforderlich ist.

(2)	 Der Verband kann an Ort und Stelle ermitteln. Die 
nach Abs. 1) zur Auskunft verpflichteten Personen 
haben dies zu ermöglichen und in dem erforderlichen 
Umfange zu helfen.

(3)	 Soweit sich der Verband bei der öffentlichen Wasser-
versorgung eines Dritten bedient, haben die Abgabe
pflichtigen zu dulden, dass sich der Verband zur 
Feststellung der Schmutzwassermengen nach § 11 
die Verbrauchsdaten von dem Dritten mitteilen bzw. 
über Datenträger übermitteln lässt.

§ 23 – Anzeigepflicht

(1)	 Jeder Wechsel der Rechtsverhältnisse am Grundstück 
ist dem Amt sowohl vom Veräußerer als auch vom Er-
werber innerhalb eines Monats schriftlich anzuzeigen.

(2)	 Sind auf dem Grundstück Anlagen vorhanden, die 
die Berechnung der Anlagen beeinflussen, so hat der 
Abgabenpflichtige dies unverzüglich dem Verband 
schriftlich anzuzeigen. Dieselbe Verpflichtung besteht 
für ihn, wenn solche Anlagen neu geschaffen, geändert 
oder beseitigt werden.

(3)	 Ist zu erwarten, dass sich im Laufe des Kalenderjahres 
die Schmutzwassermenge um mehr als 50 v. H. der 
Schmutzwassermenge des Vorjahres erhöhen oder 
ermäßigen wird, so hat der Abgabenpflichtige hiervon 
dem Verband unverzüglich Mitteilung zu machen.

§ 24 – Ordnungswidrigkeiten

Zuwiderhandlungen gegen § 11 Abs. 4 (Wassermessungen), 
§§ 22 (Auskunfts- und Duldungspflicht) und 23 (Anzeige-
pflicht) der Satzung sind Ordnungswidrigkeiten nach § 17 
Abs. 2  KAG M-V und können gemäß nach § 17 Abs. 3 KAG 
M-V mit einer Geldbuße bis zu 5.000 Euro geahndet werden.

§ 25 – Salvatorische Klausel
Ein Verstoß gegen Verfahrens- und Formvorschriften gemäß 
§ 5 Abs. 5 KV M-V kann nach Ablauf eines Jahres nach der 
öffentlichen Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht 
werden.

§ 26 – In-Kraft-Treten

Diese Satzung über die Erhebung von Beträgen, Gebühren 
und Kostenerstattungen für die Schmutzwasserbeseitigung 
des Zweckverbandes Gewerbegebiet „Klar-See“ tritt rück-
wirkend am 01.01.2011 in Kraft.

Hinweis:
Gemäß § 5 Abs. 5 der Kommunalverfassung für das Land Meck-
lenburg-Vorpommern wird darauf hingewiesen, dass ein Verstoß 
gegen Verfahrens- und Formvorschriften, die in dem genannten 
Gesetz enthalten oder aufgrund dieses Gesetzes erlassen worden 
sind, nach Ablauf eines Jahres nach der öffentlichen Bekanntma-
chung dieser Satzung nicht mehr geltend gemacht werden können. 
Diese Folge tritt nicht ein, wenn der Verstoß innerhalb der Jahres-
frist schriftlich unter Bezeichnung der verletzten Vorschrift und der 
Tatsache, aus der sich der Verstoß ergibt, gegenüber dem Zweck-
verband „Klar-See“ geltend gemacht wird. Abweichend von Satz 
1 kann eine Verletzung von Anzeige-, Genehmigungs- oder Be-
kanntmachungsvorschriften stets geltend gemacht werden.

Penkun, den 02.07.2012

Bernd-Rudolf Netzel
(Verbandsvorsteher)

Anhang
1.	 Transport- und Behandlungskosten aus Hauskläran-

lagen 
	 Transportkosten
	 (Fa. Röhm)	 bis	 3 m³	 30,00 e	pauschal netto
				   über	3 m³	 9,50 e	netto
	 ( Fa. Jordan)	 pro	 m³	 3,41 e	netto 
	 Behandlungskosten		  4,50 e/m³;
2.	 Transport- und Behandlungskosten aus abflusslosen 

Gruben
	 Transportkosten
			 (Fa. Röhm)	 bis	 3 m³	 30,00 e	pauschal netto
				   über	3 m³	 9,50 e	netto
		 (Fa. Jordan)	 pro	 m³	 3,41 e	netto
	 Behandlungskosten	 4,00 e/m³.
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Die Landrätin des Landkreises Vorpommern-Greifswald 
gibt als Straßenaufsichtsbehörde für die Gemeinden be-
kannt, dass der Zweckverband Gewerbegebiet „Klar-See“ 
gemäß § 9 Abs. 2 Straßen- und Wegegesetz Mecklenburg-
Vorpommern einen Antrag auf Einziehung einer öffentlichen 
Verkehrsfläche im Bereich des Gewerbegebietes „Klar-
See“, Gemarkung Krackow Flur 108, Teilfläche des Flur-
stückes 13, gestellt hat.
Die betroffene öffentliche Verkehrsfläche soll eingezogen 
werden, weil diese gewerblich genutzt und für betriebsin-
terne Abläufe benötigt wird.
Der Plan (s. u.) der einzelnen Fläche kann vier Wochen nach 
dem Tag der Bekanntmachung im Haupt- und Ordnungs-
amt des Amtes Löcknitz-Penkun, Chausseestraße 30, 
Zimmer 13, zu folgenden Zeiten eingesehen werde:

Öffentliche Bekanntmachung über die Einziehung einer öffentlichen Verkehrsfläche  
im Bereich des Amtes Löcknitz-Penkun, Gewerbegebiet „Klar-See“

Montag	 09.00–12.00 Uhr	 und	 13.00–15.30 Uhr
Dienstag	 09.00–12.00 Uhr	 und	 13.00–18.00 Uhr
Freitag	 09.00–12.00 Uhr

Einwendungen gegenüber der beantragten Einziehung 
können schriftlich oder zu Protokoll beim Haupt- und Ord-
nungsamt des Amtes Löcknitz-Penkun, Chausseestraße 
30 in 17321 Löcknitz, Zimmer 13, bis zu zwei Wochen nach 
Beendigung der Auslegung erhoben werden. Es handelt 
sich hierbei um eine Ausschlussfrist. Später erhobene 
Einwendungen müssen nicht berücksichtigt werden.

Im Auftrag
Antje Kramer

Lageplan zur Einziehung 
einer öffentlichen Ver-
kehrsfläche, Gemarkung 
Krackow, Flur 108

(Maße und Angaben in 
den Planunterlagen sind 
unverbindlich. Die Aus-
kunft ist nur für interne 
Zwecke gestattet.)
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Stellenausschreibung Ausbildung zum/r Verwaltungsfachangestellte/r

Das Amt Löcknitz-Penkun stellt zum 01.09.2013 für die 
Ausbildung zum/r Verwaltungsfachangestellten eine/n 
Schulabgänger/in ein. Voraussetzung ist der erfolgreiche 
Abschluss des Schuljahres 2012/2013. 

Bewerbungen mit handgeschriebenen Lebenslauf, Passbild 
und der Ablichtung des letzten Schulzeugnisses sind bis 
zum 31.10.2012 an den Amtsvorsteher des Amtes Löcknitz-
Penkun, Chausseestraße 30, 17321 Löcknitz, zu richten. 

Für die dreijährige Ausbildung erfolgt die Vergütung nach 
dem Tarifvertrag für Auszubildende des öffentlichen Diens-
tes (TVAöD). Eine Übernahme in das Angestelltenverhältnis 
nach erfolgreicher Ausbildung kann nicht zugesagt werden.

Meistring, Amtsvorsteher

In der gemeinsamen Gesellschafter- und Aufsichtsratssit-
zung am 08.08.2012 der Löcknitzer Wohnungsverwaltungs-
gesellschaft mbH in der Gaststätte „Eichenwald“ in Löck-
nitz, Beginn: 17.00 Uhr – Ende 19.00 Uhr, wurde der Jah-
resabschluss 2011 einstimmig beschlossen und sowie der 
Geschäftsführerin, Frau Odendall, als auch dem Aufsichts-
rat bezüglich des Wirtschaftsjahres 2011 einstimmig Ent-
lastung erteilt.
Der Jahresabschluss 2011 wird in der Zeit vom 05.11.2012 
bis 16.11.2012 zur Einsichtnahme in der Löcknitzer Woh-
nungsverwaltungsgesellschaft mbH, Chausseestr. 31, 
ausgelegt sein.

Löcknitzer Wohnungsverwaltungsgesellschaft mbH

Nachstehend ein Auszug aus dem Prüfungsbericht von 
Herrn Dipl.-Kfm. Hans-Jürgen Klein von der VON DIEST, 
GREVE UND PARTNER Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. 

„Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Ich habe den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Ein-
beziehung der Buchführung und den Lagebericht der 
Löcknitzer Wohnungsverwaltungsgesellschaft mbH, Löck-
nitz, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2011 geprüft. Durch § 13 Abs. 3 KPG wurde der Prüfungs-
gegenstand erweitert. Die Prüfung erstreckt sich daher 

Die von der Gemeindevertretung Bergholz in der Sitzung 
am 29.05.2012 als Satzung beschlossene Teilaufhebung 
des Vorhaben- und Erschließungsplanes Nr. 01-95 „Wind-
kraftanlage Bergholz“ wurde mit Verfügung der höheren 
Verwaltungsbehörde am 10.09.2012, Az: 04176-12-40, 
gemäß § 10 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) genehmigt.

Der Geltungsbereich wird
-	 im Norden durch eine Feldhecke und durch die Flur-

stücksgrenze des Flurstücks 43 der Flur 1 der Gemar-
kung Bergholz

-	 im Süden durch den Erschließungsweg der Windkraft-
anlagen

-	 im Osten durch die Flurstücksgrenzen der Flurstücke 
43 und 45/1 der Gemarkung Bergholz

-	 im Westen durch die Flurstücksgrenze 45/1 der Flur 1 
der Gemarkung Bergholz bis hin zum Erschließungsweg

begrenzt.

Die Satzung mit Begründung und die Erteilung der Geneh-
migung werden nach § 10 Abs. 3 BauGB bekannt gemacht. 

Der Bebauungsplan mit Begründung ist mit Ablauf des 
Erscheinungstages des Amtsblattes für das Amt Löcknitz-
Penkun in Kraft getreten (wirksam geworden).

Jedermann kann den Bebauungsplan einschl. Begründung 
und der zusammenfassenden Erklärung im Amt Löcknitz-
Penkun, Bauamt, 17321 Löcknitz, Marktstraße während 
der Dienstzeiten
montags	 9.00–12.00 Uhr	 und	 13.00–15.30 Uhr
dienstags	 9.00–12.00 Uhr	 und	 13.00–18.00 Uhr
freitags	 9.00–12.00 Uhr
einsehen und über deren Inhalt Auskunft verlangen.

Bekanntmachung der Gemeinde Bergholz – Teilaufhebung des Vorhaben- und  
Erschließungsplanes 01-95 „Windkraftanlage Bergholz“ der Gemeinde Bergholz

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 BauGB 
über die Fälligkeit etwaiger Entschädigungsansprüche im 
Falle der in den §§ 39–42 BauGB bezeichneten Vermö-
gensnachteile, deren Leistung schriftlich beim Entschädi-
gungsberechtigten zu beantragen ist, und des § 44 Abs. 4 
BauGB über das Erlöschen von Entschädigungsansprü-
chen, wenn der Antrag nicht innerhalb der Frist von drei 
Jahren gestellt ist, wird hingewiesen.

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung der in § 
214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1–3 BauGB sowie § 5 Abs. 5 der 
Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpom-
mern in der Fassung der Bekanntmachung vom 8. Juni 
2004 (GVOBl. M-V S. 205), zuletzt geändert am 13.07.2011 
(GVOBl. M-V S. 777) bezeichneten Verfahrens- und Form-
vorschriften, eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 
2 BauGB beachtliche Fehler oder ein nach § 214 Abs. 3 
Satz 2 BauGB beachtlicher Mangel des Abwägungsvor-
gangs nur beachtlich werden, wenn sie innerhalb eines 
Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich gegenüber 
der Gemeinde geltend gemacht worden sind.
Der Sachverhalt, der die Verletzung der Rechtsvorschriften 
oder den Mangel des Abwägungsvorgangs begründen soll, 
ist darzulegen. (§ 215 Abs. 1 BauGB)

Bergholz, den 24.09.2012

Gemeinde Bergholz

Kersten
Bürgermeister
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Tourenpläne im Monat November 2012

Öffentliche Bekanntmachungen – Ende – 

auch auf die wirtschaftlichen Verhältnisse. Die Buchführung 
und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und 
die wirtschaftlichen Verhältnisse liegen in der Verantwor-
tung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Meine 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von mir durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lage-
bericht sowie über die wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Gesellschaft abzugeben.

Ich habe meine Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 
und § 14 Abs. 2  KPG (Kommunalprüfungsgesetz des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern) unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 
sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-
ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnis-
se über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 
und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwar-
tungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 
der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nach-

weise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss 
und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichpro-
ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentli-
chen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts. Ich bin der Auffassung, dass meine 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für meine 
Beurteilung bildet.

Meine Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach meiner Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 
den deutschen handelsrechtlichen und den ergänzenden 
landesrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der 
Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Gesellschaft geben 
nach meiner Prüfung keinen Anlass zu wesentlichen Be-
anstandungen.“

Hamburg, den 9. Juli 2012

Hans-Jürgen Klein, Wirtschaftsprüfer

Abfuhrtermine Gelber Sack

14.11.2012	 Friedefeld, Grünz, Kirchenfeld, Neuhof, 
Penkun, Sommersdorf, Wollin.Radewitz

15.11.2012	 Battinsthal, Blockshof, Büssow, Glasow, Ky-
ritz, Hohenholz, Krackow, Lebehn, Nadren-
see, Pomellen, Retzin, Schuckmannshöhe, 
Streithof, Storkow

16.11.2012	 Bismark, Gellin, Grambow, Grenzdorf, Ho-
henfelde, Ladenthin, Linken, Neu-Grambow, 
Plöwen, Ramin, Schmargerow, Schwen-
nenz, Sonnenberg, Wilhelmshof

01.11.2012 und 21.11.2012
Blankensee, Boock, Dorotheenwalde, Frei-enstein, Glas-
hütte, Grünhof, Lünschen Berge, Mewegen, Pampow, 
Teerofen, Rothenklempenow

02.11.2012 und 22.11.2012
Gorkow, Löcknitz

09.11.2012 und 30.11.2012
Bergholz, Caselow, Wetzenow, Rossow

Abfuhrtermine  Blaue Tonne

02.11.2012 und 30.11.2012
Boock, Dorotheenwalde, Gehege, Lünschen Berge, Ro-
thenklempenow, Teerofen

05.11.2012	 Freienstein, Grünhof, Mewegen, Pampow, 
Remelkoppel, Blankensee

23.11.2012	 Battinsthal, Blockshof, Büssow, Friedefeld, 
Grünz, Kirchenfeld, Neuhof, Penkun, Retzin, 
Radewitz, Sommersdorf, Wollin

09.11.2012	 Grambow, Ladenthin, Nadrensee, Pomel-
len, Neu-Grambow, Schuckmannshöhe, 
Schwennenz, Storkow

14.11.2012	 Bismark, Gellin, Glasow, Grenzdorf, Hohen-
felde, Hohenholz, Krackow, Kyritz, Lebehn, 
Linken, Plöwen. Ramin, Schmargerow, 
Sonnenberg, Streithof, Wilhelmshof

08.11.2012	 Gorkow, Löcknitz

01.11.2012 und 28.11.12
Bergholz, Caselow, Rossow, Wetzenow

Abfuhrtermine Sperrmüll – Haushalts- und Elektronikschrott

02.11.2012 	 Blankensee
30.11.2012 	 Freienstein, Pampow
01.11.2012 	 Glashütte, Mewegen
14.11.2012 	 Dorotheenwalde, Gorkow, Grünhof, Lün-

schen Berge, Rothenklempenow, Teerofen

Achtung!
Am 18. Oktober von 14.15 Uhr bis 14.30 Uhr hält das 
Schadstoffmobil in Bergholz nicht wie bisher bei der Ge-
meindeverwaltung – Heimatstube, sondern in der Nähe 
des Friedhofes.
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WIr gratulIeren

Wir gratulieren den Jubilaren zum Geburtstag im November 2012
Löcknitz
Baumann, Johannes 01.11.1925 87
Sümnig, Ruth 02.11.1933 79
Wörmsdorf, Günter 04.11.1929 83
Schröder, Harry 05.11.1942 70
Poddig, Eckhard 06.11.1940 72
Ott, Ingrid 07.11.1941 71
Obst, Eckart 08.11.1931 81
Mandel, Werner 09.11.1924 88
Schäfer, Günter 09.11.1935 77
Wähl, Isolde 10.11.1936 76
Krentz, Lothar 10.11.1938 74
Baumann, Edith 11.11.1936 76
Lisch, Martin 11.11.1938 74
Schröder, Brigitte 12.11.1941 71
Voß, Edith 16.11.1930 82
Müller, Resi 16.11.1935 77
Marquardt, Meinhard 17.11.1932 80
Wussow, Dorothea 18.11.1936 76
Wegner, Gertrud 19.11.1922 90
Rauh, Walter 19.11.1928 84
Glasow, Helga 19.11.1933 79
Dalum, Fritz 19.11.1933 79
Maaß, Renate 19.11.1937 75
Heuer, Irmgard 20.11.1929 83
Lüder, Käthe 20.11.1939 73
Glasek, Hans-Georg 20.11.1939 73
Jonas, Hannelore 21.11.1940 72
Schönfeldt, Rosemarie 23.11.1939 73
Regel, Gerda 24.11.1916 96
Wrobel, Wilhelm 24.11.1933 79
Müller, Heinz 25.11.1934 78
Hellwig, Brigitta 25.11.1937 75
Biesenthal, Agnes 26.11.1927 85
Freier, Annelore 26.11.1930 82
Laufer, Mario 26.11.1941 71
Ruthenberg, Jürgen 28.11.1933 79
Hoppe, Bruno 29.11.1929 83
Krüger, Klaus 29.11.1936 76
Neumuth, Helga 29.11.1938 74
Blödorn, Günter 29.11.1938 74
Großklaus, Renate 29.11.1941 71
Schäfer, Fritz 30.11.1937 75

Plöwen
Riemer, Renate 11.11.1939 73
Bonin, Hugo 17.11.1931 81
Gaffry, Marianne 18.11.1939 73
Knopp, Gudrun 18.11.1941 71
Knippschild, Heike 22.11.1941 71
Bröker, Kurt 26.11.1932 80

Plöwen OT Wilhelmshof
Zettermann, Bernd 10.11.1942 70
Kaminski, Christel 27.11.1921 91

Bergholz
Radant, Heinz 03.11.1931 81
Wendlandt, Eckhard 09.11.1941 71
Roggow, Eva 23.11.1931 81

Bergholz OT Caselow
Rollin, Irmgard 06.11.1924 88

Zgonine, Inge 30.11.1936 76

Blankensee
Schächter, Bernd 09.11.1940 72
Labes, Hertha 18.11.1928 84
Bernheiden, Christa 21.11.1932 80

Blankensee OT Pampow
Hinzmann, Hans-Jürgen 03.11.1938 74
Rambow, Ruth 04.11.1934 78
Zimmermann, Annelore 06.11.1938 74
Brylowski, Brunon 09.11.1924 88
Kaeding, Gertrud 23.11.1920 92

Boock
Ködderitzsch, Dieter 09.11.1942 70
Endler, Irmtraut 15.11.1931 81
Marquardt, Hiltraud 16.11.1937 75
Ellmann, Gerd 19.11.1929 83
Jahnke, Hiltraud 22.11.1929 83
Hansen, Heidrun 25.11.1942 70
Tradowsky, Franz 26.11.1932 80
Schreiber, Karla 30.11.1927 85
Wendlandt, Annemarie 30.11.1942 70

Grambow
Schmidt, Jenny 01.11.1931 81
Meister, Gertrud 06.11.1937 75
Rudolph, Gerhard 07.11.1939 73
Pautz, Elli 09.11.1928 84
Göckert, Gerhard 10.11.1941 71
Müller, Silvia 13.11.1930 82
Porrey, Siegfried 18.11.1917 95
Henning, Rudi 18.11.1936 76
Engel, Adeline 20.11.1929 83
Neumann, Eckhard 26.11.1935 77

Grabow OT Schwennenz
Möser, Ingelore 23.11.1933 79
Kaiser, Brigitta 26.11.1939 73

Grambow OT Neu-Grambow
Bruß, Karl-Heinz 03.11.1930 82
Schnutz, Maria 15.11.1919 93

Ramin
Graul, Günter 12.11.1933 79
Köhler, Hedwig 14.11.1917 95
Hinderer, Gerd 19.11.1939 73
Rüll, Edda 28.11.1941 71

Ramin OT Retzin
Kleinschmidt, Walter 27.11.1930 82

Ramin OT Bismark
Springborn, Kurt 05.11.1931 81
Glander, Ilse 11.11.1934 78
Krüger, Hannchen 30.11.1931 81

Rossow
Christ, Elsbeth 01.11.1937 75
Giese, Gertraud 05.11.1932 80
Poetzel, Paul 10.11.1925 87
Wegner, Erwin 15.11.1929 83
Tobi, Charlotte 19.11.1920 92

Tuleya, Ursel 25.11.1938 74
Sobotzki, Peter 28.11.1942 70

Rothenklempenow
Rudloff, Jürgen 03.11.1941 71
Vorbeck, Rosemarie 08.11.1939 73

Rothenklempenow OT Dorotheenwalde
Blümel, Renate 16.11.1939 73

Rothenklempenow OT Glashütte
Graß, Gernot 04.11.1941 71
Dr. Koschel, Helmut 04.11.1942 70
Kell, Jürgen 24.11.1934 78

Rothenklempenow OT Mewegen
Pötzsch, Walter 14.11.1936 76
Heese, Ingeborg 15.11.1924 88
Kindermann, Horst 18.11.1937 75

Krackow
Krentler, Werner 06.11.1931 81
Welk, Eva-Maria 21.11.1933 79

Krackow OT Schuckmannshöhe
Zumach, Erika 09.11.1926 86
Völker, Ingrid 30.11.1938 74

Krackow OT Lebehn
Lawrenz, Lucie 07.11.1932 80
Martel, Dora 09.11.1929 83
Hanke, Bernhard 15.11.1934 78

Krackow OT Kyritz
Feldt, Brunka 09.11.1927 85

Nadrensee
Dähn, Erika 19.11.1931 81
Spiegel, Gertrud 27.11.1929 83
Dittmann, Joachim 29.11.1942 70

Nadrensee OT Pomellen
Wedell, Helga 25.11.1936 76
Wedell, Wilhelm 28.11.1934 78

Penkun
Strenge, Herbert 02.11.1932 80
Lehmann, Renate 03.11.1937 75
Mazanke, Kurt 04.11.1934 78
Malewski, Elsbeth 05.11.1929 83
Luksch, Ilse 05.11.1936 76
Horn, Berthold 07.11.1937 75
Schettler, Irene 11.11.1942 70
Richter, Ingetraut 12.11.1925 87
Schulze, Rosemarie 13.11.1937 75
Mörke, Johannes 15.11.1929 83
Krämer, Erika 18.11.1934 78
Rothe, Ruth 20.11.1938 74
Bradler, Margarethe 24.11.1915 97
Sittig, Günter 25.11.1932 80
Danielewicz, Katarzyna 26.11.1929 83
Fritsch, Ruth 26.11.1930 82
Eichmann, Doris 30.11.1937 75

Penkun OT Grünz
Buchholz, Ursula 03.11.1932 80



Amtsblatt Löcknitz-Penkun	  - 14 -	 Nr. 10/2012

Penkun OT Radewitz
Heyder, Elise	 02.11.1927	 85

Penkun OT Sommersdorf
Scharff, Klaus	 15.11.1936	 76
Ginolas, Ernst-August	 27.11.1935	 77

Penkun OT Storkow
Buchholz, Erika	 01.11.1933	 79

Penkun OT Wollin
Ginolas, Ruth	 07.11.1931	 81

Penkun OT Friedefeld
Giesing, Marianne	 10.11.1918	 94
Weiß, Christel	 10.11.1939	 73
Heidenreich, Bärbel	 17.11.1941	 71
Heidenreich, Martin	 24.11.1932	 80

Informationen

50 Jahre Löcknitzer Mandolinenorchester

Im Jahre 2013 wird das Löcknitzer Mandolinenorchester 
50 Jahre alt. In Abständen wollen wir Sie deshalb mit inte-
ressanten Einzelheiten bekanntmachen. Nachdem wir Ih-
nen bereits den Namensgeber  des Orchesters, die Man-
doline, beschrieben haben, stellen wir Ihnen ein weiteres 
Instrument vor.

Die Mandola

Die Mandola ist seit dem 
18. Jahrhundert fester 
Bestandteil aller Zupfor-
chester. Von Weitem be-
trachtet unterscheidet sie 
sich kaum von der Man-
doline, sie hat die gleiche 
Form. Wenn man sie aller-
dings hört, ist der Unter-

schied nicht zu verkennen. Sie ist eine Nummer größer und 
eine Oktave tiefer gestimmt. Das Spielen erfordert dadurch 
mehr Kraft, die Finger müssen weitere Entfernungen greifen, 
so dass Kinder sich zunächst lieber an der Mandoline erpro-
ben sollten. Aber der Klang dieses Instruments entschädigt 
für die Mühe. Ähnlich wie bei der Bratsche im Streichorches-
ter schmeichelt der weiche, tiefe Ton sich ins Ohr. Die Man-
dola umgibt die hellen Mandolinen mit einem dunklen 
Klangteppich, er verleiht dem Orchester Tiefe und Fülle.  Die 
Mandola wird wie die Mandoline  mit einem Plektrum ange-
zupft, in früheren Zeiten wurde sie auch mit den Fingernägeln 
gespielt. Komponisten, auch moderne, haben ihre Qualitäten 
erkannt und die Mandola als Soloinstrument eingesetzt, 
dennoch führt sie noch ein recht verborgenes Dasein. Aber 
vielleicht achten Sie bei Ihrem nächsten Konzertbesuch 
einmal besonders auf unsere Mandolaspieler, sie haben es 
verdient! 

Haben Sie oder Ihr Kind Lust bekommen, mitzuspielen? 
Das Orchester bildet Schüler auf der Mandoline und der 
Gitarre aus. Die Schülerproben finden montags ab 14.00 
Uhr in der Löcknitzer Grundschule statt. Dort können Sie 
sich gern melden. Auch „Oldies“ sind gern gesehen, die 
Proben für das große Orchester sind mittwochs um 20.00 
Uhr ebenfalls in der Grundschule.
Kontaktaufnahme ist auch möglich unter orchester@loeck-
nitz.com  oder www.mandolinenorchester.loecknitz.com.

Fragen und Antworten zum Thema:
„Betreuungsleistungen für Menschen  

mit eingeschränkter Alltagskompetenz“

Betreuungsleistung – was ist das?

Um pflegende Angehörige zu entlasten und ihnen hin und 
wieder ein paar freie Stunden zu gönnen, gibt es für Men-
schen, die in ihrem täglichen Leben eingeschränkt sind je 
nach Betreuungsbedarf einen Grundbetrag von 100,00 e 
oder einen erhöhten Betrag von 200,00 e pro Monat. 

Wer kann diese Leistungen in Anspruch nehmen?

Mit „Einschränkung des täglichen Lebens“ werden Men-
schen bezeichnet, die an Demenz erkrankt sind oder sich 
durch andere Hirnschädigungen in ihrem Alltag nicht allein 
zurechtfinden. Äußern tun sich diese Einschränkungen 
beispielsweise durch Weglauftendenzen, bei der der Er-
krankte seine Wohnung verlassen will um bsp. zur Arbeit 
zu gehen, obwohl er nicht mehr arbeitet. Weitere Beispie-
le sind gefährdende Situationen, die verkannt werden (Bsp.: 
läuft über die Straße, ohne sich zu vergewissern, dass kein 
Verkehr ist) oder die Beeinträchtigung des Gedächtnisses 
(erkennt ihm vertraute Personen nicht mehr). Diese Ein-
schränkung muss einen regelmäßigen und dauerhaften, 
voraussichtlich mindestens sechs Monate bestehenden 
Beaufsichtigungs- und Betreuungsbedarf darstellen. 

Wie kann man dieses Geld nutzen?

Eine Tagespflegeeinrichtung kann mit der Kasse ihre Leis-
tungen über dieses Geld abrechnen. Das heißt, dass der 
Pflegebedürftige morgens von zu Hause abgeholt, in der 
Tagespflegeeinrichtung versorgt, beschäftigt wird und 
„unter Leute“ kommt. Am späten Nachmittag wird er wie-
der nach Hause gebracht. In diesem Zeitraum ist der 
Pflegebedürftige gut versorgt und der Angehörige hat Zeit 
für sich.
Außerdem ist stundenweise eine 1 zu 1 Betreuung in der 
Häuslichkeit möglich. Das Pflegepersonal kann mit dem 
Pflegebedürftigen spazieren gehen, Gedächtnistraining 
machen oder basteln. Wie in der Tagespflege wird das 
individuell mit dem Pflegebedürftigen abgesprochen.

Was muss man tun, um diese Leistung nutzen zu können?
Der Medizinische Dienst der Krankenkassen (MDK) schätzt 
in der Regel bei einer Einstufungs-Begutachtung ein, ob 
der Pflegebedürftige einen Anspruch auf diese Betreuungs-
leistungen hat. Es ist aber auch möglich, dass der Pflege-
bedürftige, bzw. sein Vertreter einen Antrag auf Feststellung 
einer eingeschränkten Alltagskompetenz  stellt.
Gerne helfen wir Ihnen beim Beantragen der Betreuungs-
leistungen und schätzen vorher ein, ob ein Antrag Aussicht 
auf Erfolg hat.

Sollten Sie noch Fragen zu diesem Thema haben, rufen 
Sie uns bitte an (039754/51363). Gerne vereinbaren wir 
dann mit Ihnen einen Termin – bei uns in der Pflegedienst-
station oder bei Ihnen in der Häuslichkeit.

Annette Struck
Pflegedienst Sodtke und Struck
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Aufruf zum Mitsingen

„Wo man singt, da lass’ dich ruhig nieder,
böse Menschen haben keine Lieder.“

Zitat von Johann Gottfried Seume

Du möchtest wieder im Chor singen, von Arbeit und 
Verpflichtungen abschalten oder du hast einfach Spaß 
am menschlichen Miteinander? Dann bist du bei uns 
richtig!!!

In der zehnjährigen Geschichte hat sich der Cantemus 
Chor Penkun ein umfangreiches Repertoire erarbeitet, 
was immer wieder aufgefrischt und erweitert wird.
Der Cantemus Chor Penkun freut sich über neue Sän-
gerinnen und Sänger, die unser Programm mitgestalten 
wollen.
Hast Du Lust mitzusingen? Wir freuen uns dich ken-
nenzulernen! Es wird jeden Dienstag von 19.30 Uhr 
bis 21.15 Uhr in dem Probenraum im Pfarrhaus in 
Penkun geprobt. 
Besuch uns einfach unverbindlich zu einer der nächs-
ten Proben oder wende dich an unsere Ansprechpart-
ner/Teamleitung:

Frau Huth, 17328 Penkun, Tel.: 039751/61880
Frau Ziemendorf, 17329 Battinsthal, Tel.: 039746/22874
Frau Geiger, 17328 Wollin, Tel.: 039751/61898
Frau Uecker 17328 Storkow, Tel.: 039751/61123

Näheres erfährst Du auch über 
www.cantemus-penkun.de

Aktuelle Veranstaltungen

Veranstaltungskalender des Amtsbereiches

Möchten auch Sie Ihre Veranstaltung hier öffentlich bekannt geben?
Melden Sie sich einfach bis zum 30. Oktober 2012 unter: 039754/50128 oder amt@loecknitz-online.de.

31.10.2012	 17.00 Uhr	 Halloweenparty, Am Sportplatz Nadrensee 
20.10.2012	 09.00 Uhr	 Drachenfest, Jugendfeuerwehr Krackow  
11.11.2012	 11.11 Uhr	 Karnevalsumzug Penkun

-	 Ist meine vor Jahren erstellte Vorsorgevollmacht noch 
gültig? 

-	 Wo bewahre ich die Patientenverfügung am besten 
auf? 

-	 Was gehört alles in eine Vorsorgevollmacht? 
-	 Wer setzt die Wünsche aus meiner Patientenverfügung 

um?

All diese und noch mehr Fragen wird die Rechtsanwältin 
Frau Müller aus Torgelow beantworten.

Alle Interessierten und pflegende Angehörige sind hiermit 
herzlich zu unserem Angehörigennachmittag am Dienstag, 
den 23. Oktober 2012 zu 17.00 Uhr in die Räumlichkeiten 
der Tagespflegeeinrichtung Randowtal eingeladen.

Aus organisatorischen Gründen bitten wir Sie, sich bis 
zum 19. Oktober bei uns anzumelden.
Für Getränke und kleine Snacks ist gesorgt.

Sollten Sie als pflegender Angehöriger während dieses 
Vortrages Unterstützung bei der Versorgung ihres Pfle-
gebedürftigen benötigen, sprechen Sie uns bitte an – 
zusammen organisieren wir die Versorgung.

Wir freuen uns auf einen informativen und austauschrei-
chen Nachmittag mit Ihnen.

Ihr Team der Tagespflegeeinrichtung Randowtal

Chausseestraße 80 d, 17321 Löcknitz, 
Tel./Fax: 039754/51363, www.pflegedienst-loecknitz.de

Einladung zum Angehörigennachmittag – Thema: Vorsorgevollmacht & Patientenverfügung
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Vereine – Verbände

Club der deutsch-französischen Freundschaft

Am 5. Juli begann unsere Reise nach Fors. Eine Übernach-
tung war im Raum Krefeld vorgesehen, wo wir uns noch 
eine Orchideenzucht ansahen. Obwohl wir am Freitag 
bereits um 7.00 Uhr im Bus saßen, brauchten wir um Paris 
vier Stunden. In Frankreich, Holland, Belgien und NRW 
hatten die Sommerferien begonnen. Um 22.30 Uhr waren 
wir endlich in Fors, wo es einen herzlichen, weit bis in die 
Nacht dauernden Empfang gab.

Am Samstag fand der obligatorische Rundgang durch Fors 
statt, bei dem diesmal die Geschichte des Ortes vermittelt 
wurde. Besonders die vielen alten Brunnen fanden beson-
dere Beachtung. Anschließend gab es einen Empfang des 
Bürgermeisters mit einem Vortrag über die Einbeziehung 
der älteren Bewohner von Fors in die Gemeinde.
Der Nachmittag und der Sonntag wurde in den Familien 
verbracht. Kurioser Weise trafen wir am Sonntag viele 
Penkuner in der wunderschönen Hafenstadt La Rochelle.
Am Montag fuhren wir zur Insel Oleron, wo wir eine alte 
Festungsanlage, eine Austernzucht besuchten und uns am 
Nachmittag am Strand erholen konnten.
Der Dienstag führte uns zur Abtei nach Nieul-sur-l´Autice 
und ins Marais Vendéen, wo wir eine Bootsfahrt unternah-
men, die uns sehr an unseren Spreewald in Deutschland 
erinnerte.
Am Mittwoch wurde das eTwinning-Programm in der Schu-
le vorgestellt, was besonders unsere jüngeren Mitreisenden 
interessierte. Anschließend besichtigten wir ein Engels-
wurzfeld bei Bessines und konnten auch sehen, was man 
aus einer Pflanze, die bei uns am Wegrand steht, alles 
herstellen kann. Am Nachmittag sahen wir noch einen 
Verarbeitungsbetrieb für tierische Produkte aus der Land-
wirtschaft und eine Brauerei.
Jeden Abend wurden wir von unseren Gastgebern nach 
Strich und Faden verwöhnt. Ein Abendessen begann gegen 
19.30 Uhr und endet etwa um 23.00 Uhr.
Der nächste Tag führte uns nach Niort, wo wir in der Prä-
fektur vom amtierenden Präfekten empfangen wurden. Dort 
wurde uns die neue französische Landesorganisation mit 
ihren Vor- und Nachteilen erläutert. Es erinnerte uns sehr 
an die Gebietsreform von Mecklenburg-Vorpommern. Nach 
einem reichlichen Picknick gehörte der Nachmittag den 
Kindern. Ein Teil ging schwimmen und der andere Teil an-
geln. Die Angler hatten viel Erfolg, so dass Rémy Chauveau, 
der Vereinsvorsitzende in Fors richtig neidisch wurde.

Na, und diese von den Kindern geangelten Fische, kann 
er nun nicht mehr fangen.
Der Ausklang des Tages war der Abschiedsabend im gro-
ßen Festsaal. Leider war das das Ende der schönen Zeit 
bei unseren Freunden, denn am 13. Juli sollten wir um 6.30 
Uhr auf dem Parkplatz zur Abfahrt bereitstehen. Das Wet-
ter war genauso traurig wie wir. Um 7.30 Uhr ging es los 
in Richtung Heimat.
Die nächste Fahrt fand vom 28.09. bis zum 05.10.2012 
statt. Das Mandolinenorchester von Löcknitz unter der 
Leitung von Herrn Schächter sowie im Rahmen des eTwin-
ning Projektes Schüler unserer regionalen Schule unter 
Leitung von Frau Verena Grünberg fuhren nach Fors. Das 
Mandolinenorchester hat dort am 30.09. ein gemeinsames 
Konzert mit einer Gitarrengruppe aus Fors gegeben. Un-
sere Schüler lernten ihre eTwinning-Partner kennen.
Die Auswertung dieser beiden Reisen findet am 26.10.12 
um 19.00 Uhr in der Aula der Regionalschule Penkun statt. 
Es sind alle Reiseteilnehmer und Mitglieder des Clubs 
hierzu recht herzlich eingeladen.
In Vorbereitung des beabsichtigten Diavortrages, können 
die Reiseteilnehmer Ihre Fotos bei Herrn Buchholz abgeben 
bzw. zumailen. (asskbuchholz@t-online.de)
Schön wären Fotos vom Familientag mit einem kleinem 
Text, Grüße oder einem Gedicht. Insgesamt soll aus den 
gesamten Bildern dann eine CD entstehen.
Wie den meisten bereits bekannt ist, reichen wir am Abend 
dann etwas Wein, wozu sie die entsprechenden Gläser 
mitbringen müssten. Damit der Wein dieses Mal reichlich 
„genossen“ werden kann, reichen wir einen kleinen Imbiss.
Damit wir dafür die erforderlichen Vorbereitungen treffen 
können, brauchen wir eine Rückmeldung bis spätestens 
22.10.2012 bei Herrn Buchholz, Tel.: 039751/60706 bzw. 
asskbuchholz@t-online.de oder Frau Koch, Tel.: 039751/
60724.

Im Namen des Vorstandes, Käthe Prignitz
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Sportnachrichten

Kleine Truppe  
erzielte gutes Wettkampfergebniss

Neben vielen anderen Wettkämpfen in jedem Jahr  und den 
Jugendsportspielen  im Juni ist die Herbstregatta, die am 
8./9. September 2012 in Neustrelitz  stattfand, ein weiterer 
Höhepunkt. Sie ist unter den Sportlern sehr beliebt, da es 
immer eine gut geplante und organisierte Veranstaltung ist. 
Aus 25 Vereinen nahmen 450 Sportler in den Altersklassen 
C bis hoch zur Leistungsklasse weiblich wie männlich teil.  
Um hier gut abzuschneiden und die bestmöglichen Ergeb-
nisse zu erreichen, nutzten wir das Sommerlager im Juni. 
Der Sportverein „Einheit“ Löcknitz nahm mit einer kleinen 
Sportgruppe von 10 Sportlern  dann am 8./9. September 
in Neustrelitz teil. 

usw. den 15. Platz (9. Pkt) belegen. Für uns als kleiner 
Verein und für fast alle Sportler der erste Wettkampf war 
dies ein gutes Wettkampfergebnis. Macht weiter so. 
In ein paar Wochen beginnt für uns Wassersportler  durch 
das Abpaddeln mit Grillen die Wintersaison. Dann müssen 
wir unsere Leistungen in der Athletik unter Beweis stellen. 
Und das  bedeutet im Training  fleißig  üben und trainieren. 
Weiterhin viel Erfolg.

Fr. Redenz
Sektions- u. Übungsleiterin

Am Sonnabend ging es über die Distanz von 200m  im KI, 
KII und KIV aufgrund der hohen Teilnehmerzahl für uns über 
Vorläufe, Zwischenläufe in den Endlauf.

Folgende Ergebnisse wurden erzielt:

200 m-Strecke:
KI	 Sch. C m:	 4. Platz	 Cedric Sauer
	 Sch. B m:	 6. Platz	 Ruben Plitzkow

Über die 1000 m Distanz wurden hier aufgrund der hohen 
Teilnehmerzahl (über 30) Abteilungsrennen gefahren.

1.000 m-Strecke:
KI	 Sch B m AK 11	  2. Platz	 Ruben Plitzkow
	 Sch B m AK 12	 11. Platz	 Leon Krüger
		  15. Platz	 Ben Özer
	 Sch B m  AK 10 	  17. Platz	 Dominik Sauer
	 Sch C m AK  9  	   6. Platz	 Cedric Sauer
	 Sch B w AK 10 	   5. Platz	 Viviane Jodeit 
	 Sch B w AK 12 	 13. Platz	 Celine Jodeit
		  15. Platz	 Daria Pankau
KII	 SchB w    	 6. Platz	 C. Jodeit – D. Pankau,    
		  8. Platz	 V. Jodeit – J. Wepner
	 Sch B m   	 10. Platz	 Plitzkow – Krüger
		  14. Platz	 Özer – D. Sauer

In der Gesamtmannschaftswertung von 25 Vereinen konn-
ten wir mit dieser Leistung  aller Sportler hinter sehr starken 
Vereinen wie z. B. HKC Berlin, SC Neubrandenburg, Neu
strelitz, Rostocker KC, Schwerin, Berlin-Tegel, Köpenick 

Junge Reiterinnen vom RFV Bismark/Tanger 
zeigen in Plöwen ihr Können

Der 26.08.2012 war für unsere jungen Reiterinnen ein ganz 
besonderer Tag, denn beim diesjährigen Reiterfest in Plö-
wen, durften sie ihre Führzügelprüfungen absolvieren. 
Sechs der insgesamt 16 Starterinnen waren von unserem 
RFV Bismark/Tanger. 

Bei den Führzügelprüfungen wird besonderes Augenmerk 
auf die übereinstimmende Kleidung des Reiters und des 
Führers sowie auf die richtige Haltung und Bewegung in 
den verschiedenen Gangarten gelegt. Hier waren sie ein 
prima Einstieg um Turnierluft auf anderen Plätzen zu 
schnuppern. Um sich von der großen Aufregung bei den 
Zwei- und Vierbeinern abzulenken, wurden die Ponys 
hübsch frisiert und die Reiterinnen und Ponyführer in schi-
cke Turnierkleidung gesteckt. Dann ging es los. Stolz 
verfolgten die Eltern, Großeltern und Reitlehrer wie ihre 
Schützlinge die Runden meisterten. Alle fieberten mit, aber 
Dank bester Vorbereitung und toller Führung durch die 
Großen haben sich unsere Mädels wacker geschlagen und 
alle haben ihr Können bewiesen. Am Ende konnten zwei 
sogar den 4. und 5. Platz für sich erringen.

G. Mau 
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Löcknitzer Judokas  
starten in Wettkampfsaison

Der erste Wettkampfhöhepunkt nach den Sommerferien 
war die Teilnahme am 32. Vier-Tore-Pokalturnier im Neu-
brandenburger Jahnsportforum.
Hier rangen 389 Judoka aus 28 Vereinen um die Plätze, 
darunter auch Sportler aus Dänemark.
Anna Moll konnte dieses hochkarätige Turnier in der Al-
tersklasse U17 über 78 kg für sich entscheiden und gewann 
Gold. In der U12 bis 42 kg musste sich Moritz Haack nach 
mehreren Siegen erst im Finale geschlagen geben und 
gewann die Silbermedaille, wie auch Pauline Schossow in 
der U12 bis 40 kg. Dritte Plätze konnten sich Marvin Fen-
ner in der U10 bis 31 kg und Antonia Köhn in der U14 bis 
40 kg erkämpfen.

Ein Woche später ging es dann beim 13. Deutsch-Polni-
schem Kampfsportfestival in Ueckermünde auf die Matte. 
An diesem sehr schönen Turnier nahmen 330 Judoka aus 
19 Vereinen teil. In der U11 bis 35 kg konnte Maurice Milz 
alle Kämpfe gewinnen und sich so den Turniersieg sichern. 
Die Silbermedaille gewannen in der U11 bis 33 kg Marta 
Heling, Pauline Schossow U13 bis 40 kg und in der U13 
bis 60 kg Tom Wendorff. Dritte Plätze gingen an Jenny 
Lindemann U9 36 kg, Max Gombert U9 30 kg, Marvin 
Fenner U11 40 kg, Lukas Kretschmer und in der U13 an 
Antonia Köhn bis 40 kg, Nick Weihshuber 55 kg, Moritz 
Haack 42 kg, Maik Eberhard Reinecke bis 38 kg.
Interessenten am Judosport können sich freitags ab 17.00 
Uhr in der Judohalle melden. 

Neue Trikots motivieren Boocker Fußballer 

Im Jubiläumsjahr des Boocker SV 62 übergab der Inhaber 
des Lada/KIA Autohauses Boock, Wolfgang Thiele, den 
Fußballern neue Spielerkluft.

In der Hoffnung und mit den besten Wünschen des Spon-
soren, damit einen guten Mittelplatz in dieser Saison zu 
erreichen, nahm Mannschaftskapitän Johannes Köppen 
am Sonntag vor dem Punktspiel gegen Polzow symbolisch 
ein Trikot entgegen. Mit dieser schicken roten Kleidung 
spielte es sich gleich besser als in der alten, denn die 
gastgebende Boocker Mannschaft besiegte Polzow mit 
2 : 1. Die beiden Siegtore schossen Benjamin Berghof und 
Ricardo Bartelt.

Einladung zur außerordentlichen  
Mitgliederversammlung 

Penkuner Sportverein „Rot-Weiß“ e. V.

Hiermit werden alle Mitglieder des Penkuner Sportver-
ein „Rot-Weiß“ e. V. eingeladen zur außerordentlichen 
Mitgliederversammlung am Freitag, dem 19.10.2012 
um 19.00 Uhr in die Gaststätte Möwe „S“ am Sportplatz.

Tagesordnung:
1.	 Eröffnung, Feststellen der Beschlussfähigkeit
2.	 Beschlussfassung über die Erhöhung des Mitglie-

derbeitrages ab Januar 2013
3.	 Informationen

Der Vorstand, Penkuner Sportverein
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Einladung Jagdgenossenschaft  
Rothenklempenow I

(Landeigentümer der Flur 2 bis 14 
in der Gemeinde Rothenklempenow)

Die Jagdgenossenschaft Rothenklempenow I lädt zur 
Vollversammlung am 17.11.2012, um 9.00 Uhr, in der 
Kellergaststätte Rothenklempenow ein.

Tagesordnung:
1.	Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2.	Wahl des Versammlungsleiters und Beschluss der 

Tagesordnung
3.	Bericht des Vorstandes
4.	Kassenbericht
5.	Diskussion
6.	Beschlussfassung
7.	Entlastung des alten Vorstandes u. des Kassenwartes
8.	Neuwahl des Vorstandes
9.	Schlusswort des Vorsitzenden

gez. Der Vorsitzende
Rothenklempenow, den 17.09.2012

Einladung Jagdgenossenschaft  
Rothenklempenow II 

(Landeigentümer der Flur 15 bis 19  
in der Gemeinde Rothenklempenow) 

Die Jagdgenossenschaft Rothenklempenow II lädt zur 
Vollversammlung am 20.10.2012 um 9.00 Uhr in der 
Kellergaststätte Rothenklempenow ein. 

Tagesordnung: 
1.	 Begrüßung durch den Vorstand 
2.	 Bericht des Vorstandes 
3.	 Rechenschaftsbericht 
4.	 Entlastung des Vorstandes und Neuwahl des Vor-

standes 
4.	 Allgemeine Diskussion 
5.	 Auszahlung der Pacht 
6.	 Einladung zu Getränken und Imbiss 

gez. Der Vorstand 
Rothenklempenow, 07.09.2012 

Kinder – Schulen – Ferien

Anmeldung der Schulanfänger  
in der Grundschule „Am See“ Löcknitz

Die Anmeldung der Schulanfänger für das Schuljahr 
2013/2014 erfolgt von Montag, dem 22.10. bis zum 
Freitag, dem 26.10. 2012 täglich in der Zeit von 8.00 
bis 12.00 Uhr im Sekretariat der Grundschule „Am See“, 
Am See 10 in Löcknitz.
Die Geburtsurkunde des Kindes ist vorzulegen und ggf. 
die Sorgeerklärung von nicht verheirateten Eltern.
Schulpflichtig sind alle Kinder, die zwischen dem 
01.07.2006 und dem 30.06.2007 geboren wurden.
Eingeschult werden in Löcknitz Kinder aus den Orten: 
Löcknitz mit OT Gorkow, Ramin mit den OT Bismark, 
Gellin, Linken, Schmagerow, Retzin, Hohenfelde, 
Grambow mit den OT Ladenthin, Schwen-
nenz, Sonnenberg, Neu-Grambow, 
Plöwen mit OT Wilhelmshof, 
Bergholz mit OT Caselow, 
Rossow mit OT Wetzenow.

Indianerfest in der Kita Penkun

Am 24.08.2012 waren in Penkun die Indianer los. Im Kin-
dergarten „Pusteblume“ stand alles im Zeichen der India-
ner. Die Kinder und Erzieher bereiteten sich mehrere Wo-
chen auf dieses Spektakel vor. Es wurden Stirnbänder 
gebastelt, ein Marterpfahl musste gebaut werden und 
vieles, vieles mehr. 

Der Vormittag wurde durch die Erzieher gestaltet. Echte 
Indianer brauchen natürlich einen richtigen Namen. So 
bekamen alle Kinder einen Indianernamen verliehen. Klei-
ner Donner, Yakari, großer Adler und alle anderen Indianer 
durchliefen mehrere Stationen, in denen ihnen das Leben 
eines Indianers näher gebracht wurde, wie z. B. Zielwurf, 
Wissensquiz und Herausfinden verschiedener Indianeru-
tensilien. Am Ende wurden alle Gruppen mit Urkunden 
geehrt. Es wurden Blutsbrüderschaften geschlossen und 
das „Indianerdorf“ wurde von den „starken Bären“, „flin-
ken Fröschen“, „Stachelhäutern“, „wilden Käfern“ und den 
„tapferen Schmetterlingen“ erobert. 
Da auch Indianer einmal Hunger haben und müde werden, 
wurden die Eltern am Nachmittag zum gemütlich Beisam-
mensein eingeladen. Nach der Begrüßung durch den 
„Häuptling“ gingen die tapferen Indianer auf Schatzsuche. 

Diese wurde durch den Elternrat organisiert und durchge-
führt. Auch hier wurden kleine Aufgaben durch die Stämme 
gelöst, um dann die Spur zum Schatz zu verfolgen. 
Nachdem der Schatz erfolgreich erobert und die Schatzkis-
te von den Indianern geplündert wurde, konnten sich Kinder, 
Eltern und Erzieher bei einer Bratwurst und Stockbrot wieder 
erholen. Die kleinen Indianer ließen den Abend auf dem 
Spielplatz ausklingen und die Eltern nutzten die Gelegenheit 
sich untereinander am Feuer auszutauschen. Im Namen der 
Kinder sagen wir DANKE und freuen uns auf das nächste 
Mal, wenn es wieder heißt „die Indianer sind los“.

M. Wolf 



Amtsblatt Löcknitz-Penkun	  - 20 -	 Nr. 10/2012

Randow-Spatzen zeigen sich sportlich

Bei schönem Sonnenschein fand am 22. September 2012 
das Familiensportfest der Kindertagesstätte „Randow- 
Spatzen“ statt. 
Nach einer Aufwärmrunde galt es für jung und alt sich an 
insgesamt 10 Disziplinen zu behaupten. Ob Basketball, 
Federball oder Dribbeln – jeder konnte seine sportlichen 
Leistungen sowohl draußen, als auch in der Gerhard-Eisler-
Turnhalle zeigen. Zusammen mit ihren Eltern oder Großeltern 
hatten die Kinder viel Spaß und zeigten ihr Geschick. Zur 
Belohnung für ihre Mühe gab es für jeden eine Urkunde. Auch 
für das leibliche Wohl wurde gesorgt – bei Bratwurst und 
Getränken ließen wir diesen schönen Vormittag ausklingen.

Tina Peschke 

Neues aus unseren Unternehmen

Die Gesichtsmassagen bei SAKAMI in Löck-
nitz helfen bei Stress und tun der Seele gut 

Ich lade Sie herzlich ein, 
sich mit der Gesichtsrefle-
xologie bekannt zu ma-
chen, welche nicht allein 
verschiedene Stressfor-
men erfolgreich bekämpft, 
sondern auch den Zustand 
tiefer Entspannung herbei-
führt. Mit diesen Worten 
führt Kamila Samson ihre 
Kunden in die gemütliche 
Atmosphäre ihres Massa-
gesalons. Von Fußreflexzo-
nenmassage haben viele 
Menschen schon etwas 
gehört. Aber wofür soll 
Massage im Gesicht gut 
sein? Kamila Samson ist 
eine diplomierte Reflexolo-
gin. Vor zwei Jahren absol-

vierte sie einen zweieinhalbjährigen professionellen Kurs 
für Gesichts- und Kopfreflexologie in Warschau und weite-
re Entwicklungskurse, z. B. in Madrid einen Kurs zum Erler-
nen der, von Prof. Bui Quoc in Vietnam entwickelten, Dien-
Cham-Methode. Sie hat vor einigen Monaten in Gesichts-
reflexologie und Wellness eröffnet. Diese Reflexologie wird 
besonders beim Auftreten von beispielsweise Schlaflosig-
keit, Kopfschmerzen, Hyperaktivität, Depressionen, Stress 
und anderer Probleme angewandt. Sicher sind diese Be-
handlungen kein Ersatz für ärztliche Untersuchungen und 
Gesundheitsbehandlungen, aber durchaus wirksame Zu-
satztherapien. Neben der Reflexologie bietet SAKAMI das 
auf orientalischen Massagetechniken basierende Japani-
sche Cosmolifting. Es ist eine wirkungsvolle Alternative zum 
chirurgischen Eingriff und wird von Männern inzwischen 
genauso gut angenommen wie von Frauen. Dabei gewinnen 
die Gesichtsmuskeln ihre Elastizität zurück, Falten werden 
geglättet und nicht nur für einen Tag. Tränensäcke, Augen-
ringe und Krähenfüße gehen sichtbar zurück. Sorgfältig 
ausgewählte Gesichtsmasken ernähren die Haut zusätzlich, 
dank ihrer natürlichen Inhaltsstoffe und verstärken den 

Lifting-Effekt der Massage erläutert die Reflexologin ihre 
Tätigkeit. Die Selbstheilungsfähigkeit des Körpers wird 
verbessert. Der ganze Körper entspannt während der Ge-
sichtsmassage. Dieser etwas andere Massagesalon befin-
det sich direkt an der B 104 in der Chausseestr. 101 und 
Kamila Samson freut sich auf Kunden, die sich gern von ihr 
verwöhnen lassen.

Frau Gombert

Kamila Samson massiert gerade 
ihrer Kundin Halyna Plöger das 
Gesicht. Sie genießt die Massage 
in einer orange abgedunkelten 
Umgebung und fühlt sich hinter-
her fit und frisch.

Senioren drücken wieder die Schulbank

Am 30. August 2012 unternahmen wir wieder einen schö-
nen Tagesausflug. Herr Roland Macje fuhr uns mit seinem 
neuen Bus zur Heidmühle, wo wir Kaffee und Kuchen 
genossen und die wunderschöne Natur auf uns wirken 
ließen. Danach wurde für einen Überraschungsbesuch in 
der historischen Schule in Rossow gehalten. 

Dort hatte Herr Mutz unsere volle Aufmerksamkeit, als er 
aus der Schulzeit Rossows erzählte. Nur schwer konnten 
wir uns von seinen interessanten und lebhaft erzählten 
Geschichten lösen. Doch alles Schöne hat auch mal ein 
Ende. Als Besonderheit kam hinzu, dass einer von uns der 
8000. Besucher der alten Schule in Rossow war. Eine 
Schiefertafel wird uns immer an diesen schönen Tag erin-
nern. Vielen Dank Herr Mutz!

Getrud Roggow
Mitarbeiterin bei der Tagespflegeeinrichtung Randowtal
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